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Jerry
der Insulaner

VON JACK LONDON

Dann lief er surütf, fat) roieber ins Gartenbaus unb taufebte
oergebetts nafb einem neuen jammern Ferros, in ber £>off=

nung, babureb fein erftes ©eilen beftätigt 31t finben. 2tber er

brauchte triebt lange 311 marten. Dbroobt bie 2lrangi bureb fein
©Ratiöoer beigebrebt mar, mußte er boeb, baff ©Sinb unb Strö»
mung fie febnett non bem febroimmenben £)ünbd)en entfernen
mußten. Er rief ©orefman 31t, baß er nacb achtern taufen unb
bas ©Satboot Uartnacben fottte, roäbrenb er fetbft narb unten
ftiir3te, um feine eleftrifcbe lafebentampe unb ben ©ootsfom»
paß 3U boten.

Sie Facht mar fo ftein, baß fie gearoungen mar, ibr ein»

3iges ©Satboot an langen hoppelten Fangleinen nact)3itfcbteppen,
unb gerabe, als ber Steuermann es unter ben Stern gebott
batte, fain San ftorn suriief. Dbne fieb bureb ben Starbetbrabt
ftören 3U taffen, bob er einen nacb bem anbern uon ber ©e»
faßung über bie ©leting ins ©00t, bann folgte er fetbft als
leßter, inbem er fieb auf ben ©efanbaum febroang. Er rief feine
©efebte aurücf, bann rourbe bas ©00t tosgemorfen.

„Seßen Sie ein Gießt an Secf, ©orefman. Soffen Sie bas
Scbiff beigebrebt. Seßen Sie nidjt bas ©roßfeget. ©Rachen Sie
ttar Secf, unb madretr Sie bie Stoßtatje am ©roßbaum feft."

Er ergriff bie ©luberpinne nnb feuerte bie Ruberer an, in»
bem er ihnen jurief: ,,©3afbee»roafbee, gute fetta, roafbee=roaf=
bee!" — roas auf Srepang „©lubert tüchtig!" beißt.

©Säßrenb er fteuerte, biett er bie Safcßentampe beftänbig
auf ben Gompaß gerichtet, fo baß er genau ©lorboft 31t Oft,
ein ©iertet Oft batten tonnte. Sann fiet ibm ein, baß ber ©oots»
fompaß 3mei ootte Strich 00m Gompaß ber 2trangi abroieb,
unb er cinberte feinen Gurs bementfpreebenb.

f)in unb roieber ließ er bie ©lubermannfdjaft anhalten,
taufebte nacb Ferrp unb rief ibn. Er ließ fie in Greifen, bin unb
3urücf, nacb Suo unb See über ben Seit bes bitnften Sieer es

rttbem, mo er ben #unb oermutete.
„5lun, ihr fetta Fungens, Obren boren su", batte er gleich

31t Stnfang gefagt. „©ietteiebt ein fetta Funge hören ibn piefa»

niitnp ffunb fingen, id) geben ibm fetta fünf Faben Gatifo, sroei
3ebn Stücf Sabaf." ©lach einer halben Stunbe bot er „Froei
3ebn Faben Gatifo unb sehn 3ebn Stücf Sabaf" bem Fungen,
ber suerft „piefaninnp #unb fingen" hörte.

Ferro befanb fieb in einer traurigen ©erfaffung. ©ließt ge»

roobnt 3U febroimmen, halb erftieft oon bem Sat3roaffer, bas
ihm in bas offene ©Raul fcßlug, ließ er febon ben Slut finfen,
als er sunt erften Slate ben Strahl oon Schiffers Safcßentampe
fab. Er feßte bas inbeffeti nicht mit Schiffer in ©erbinbung unb
nahm besbatb nicht mehr ©I0Ü3 baoon ats oon ben erften Ster»
nen, bie jeßt aroifeben ben ©Sotten beroortugten. Es fiel ihm
ebenforoenig ein, baß es ein Stern, mie baß es feiner fein
mochte. Er fäinpfte roeiter, rang nach 2Item unb befam immer
mehr Salaroaffer in bie Sunge. 2Us er aber febtießtieb Schiffers
Stimme hörte, geriet er gans außer fieb. Er oerfuebte, fieb auf»

recht 311 ftetten unb bie ©orberpfoten auf Schiffers Stimme 311

feßen, bie bureb bie Sunfetbeit 3U ihm brang, mie er bie ©or»
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berpfoten auf Schiffers Gnie gefeßt hätte, menn er bei ihm ge=

mefen mare. Sas Ergebnis mar traurig. 2tus ber magreebten
Cage gebracht, fatif er unter, um in einem Erfticfungsframpf
roieber auf3utaucben.

Sas bauerte eine furae ©Seite, roäbrenb roeteßer ber
Grampf ihn ßinberte, auf Schiffers ©lufen au antroorten, bas
immer noch 3U ihm brang. Sobatb er jeboeb antroorten tonnte,
brach er in ein Freubengebeut aus. Sdjiffer fam atfo 3u ihm,
um ihn aus bem fteeßenben, beißenben ©Reer su boten, bas
feine 2lugen btenbete unb ihm ben 2ltem raubte. Schiffer roar
roirftid) ein ©ott, fein ©ott, mit ber ©Rächt eines ©ottes, au
retten.

©alb hörte er ben rbptbmifcbeti Schlag ber ©liemen gegen
bie Sotten, unb bie Freube in feinem Gtäffen rourbe oerboppeti
bureb bie Freube in Schiffers Stimme. Furnier roieber hörte er
errmmternbe Fumfe, nur bin unb roieber unterbrochen oon Er»
mabnungen an bie ©lubermannfcßaft.

„®ut, Ferrp, atter Funge. ®ut, Ferrp, gut. — ©Safbee»
roafbee, ihr fetta Fungens! Feh fournie, Fern), ich fomme. #att
aus, atter Fange, ©licht naebtaffen. — 2Bafbee=roafbee, roie ber
Seufel! — Vjier finb mir, Ferro. £>alt aus. ©licht naebtaffen.
Cos, atter Funge, mir friegen hieß febon. — Gangfam
tangfam. #att!"

Unb bann fab Ferro mit oerbliiffenber Seutticbfeit bicfjt
neben fieb bie bunften llmriffe bes ©Satbootes aus bem Sunfet
auftauchen, ber Schein ber Safcßentampe fiel ihm gerabe in bie
2(itgeti unb btenbete ihn, unb roäbrenb er noch oor Freube
iautte, fühlte unb erfannte er Schiffers tffanb, bie ihn am ©laf»
ten paette unb hochhob.

Sriefenb naß tanbete er an ber regenfeuchten ©ßefte Schif=
fers, feine ©litte febtug roie oerrüeft gegen Schiffers 2trm, ber
ihn nmfebloß, er brebte unb roanb fieb unb teefte roie oon Sin»
nen Schiffers Ginn unb ©Runb, ©Sangen unb ©lafe. Unb Sct>if=

fer mertte nicht, baß er fetber naß roar, baß, oon ©legen unb
2tufregung begünftigt, ein 2tnfa(I feiner atten ©Rataria im 2tn=

3uge mar. Er roußte nidjts, als baß bas ^ünbeßen, bas er am
©Rorgen suoor gefd)enft befommen hotte, roieber ficher in fei»

nen 2trtnen tag.
©Säßrenb bie ©ootsmannfebaft fieb in bie Uliemen legte,

fteuerte er, bie ©luberpinne unter ben einen 2lrm gepreßt, um
Ferro mit bem anbern hatten au fönnen.

„Sit keines Sdieufat", fagte er aärttieß einmal über bas
anbre, „bu keines Scbeitfal."

lttxb Ferro antroortete ihm, ittbem er ihn fügte unb toim»
merte roie ein oerirrtes, roiebergefunbenes Ginb. 2lucb er aitterte
am gansen Ceibe. 2lber es roar nicht bie Gälte, es roaren feine
überfpannten, empfinbtießen ©leroen.

©Bieber an ©orb, fpraeß ©an #orn bem Steuermann ge=

genüber feine 2tnfid)t aus.
„Ser ßunb ift nicht einfach über ©orb fpaaiert unb auch

nicht über ©orb gefebroemmt. Feh hatte ihn feft in bie Secfe

eingebunben."

voids LONDON

Dann lief er zurück, sah wieder ins Kartenhans und lauschte
vergebens nach einem neuen Jammern Jerrys, in der Hoff-
nung, dadurch sein erstes Peilen bestätigt zu finden. Aber er

brauchte nicht lange zu warten. Obwohl die Arangi durch sein
Manöver beigedreht war, wußte er hoch, daß Wind und Strö-
mung sie schnell von dem schwimmenden Hündchen entfernen
mußten. Er rief Borckman zu, daß er nach achtern laufen und
das Walboot klarmachen sollte, während er selbst nach unten
stürzte, um seine elektrische Taschenlampe und den Bootskom-
paß zu holen.

Die Jacht war so klein, daß sie gezwungen war, ihr ein-
ziges Walboot an langen doppelten Fangleinen nachzuschleppen,
und gerade, als der Steuermann es unter den Stern geholt
hatte, kam Van Horn zurück. Ohne sich durch den Stacheldraht
stören zu lassen, hob er einen nach dem andern von der Be-
satzung über die Reling ins Boot, dann folgte er selbst als
letzter, indem er sich auf den Besanbaum schwang. Er rief seine
Befehle zurück, dann wurde das Boot losgeworfen.

„Setzen Sie ein Licht an Deck, Borckman. Lassen Sie das
Schiff beigedreht. Setzen Sie nicht das Großsegel. Machen Sie
klar Deck, und machen Sie die Stoßtalje am Großbaum fest."

Er ergriff die Ruderpinne und feuerte die Ruderer an, in-
dein er ihnen zurief: „Washee-washee, gute fella, washee-was-
hee!" — was auf Trepang „Rudert tüchtig!" heißt.

Während er steuerte, hielt er die Taschenlampe beständig
auf den Kompaß gerichtet, so daß er genau Nordost zu Ost,
ein Viertel Ost halten konnte. Dann fiel ihm ein, daß der Boots-
kompaß zwei volle Strich vom Kompaß der Arangi abwich,
und er änderte seinen Kurs dementsprechend.

Hin und wieder ließ er die Rudermannschaft anhalten,
lauschte nach Jerry und rief ihn. Er ließ sie in Kreisen, hin und
zurück, nach Luv und Lee über den Teil des dunklen Meeres
rudern, wo er den Hund vermutete.

„Nun, ihr fella Iungens, Ohren hören zu", hatte er gleich

zu Anfang gesagt. „Vielleicht ein sella Junge hören ihn picka-

ninny Hund singen, ich geben ihm sella fünf Faden Kaliko, zwei
zehn Stück Tabak." Nach einer halben Stunde bot er „Zwei
zehn Faden Kaliko und zehn zehn Stück Tabak" dem Jungen,
der zuerst „pickaninny Hund singen" hörte.

Jerry befand sich in einer traurigen Verfassung. Nicht ge-
wohnt zu schwimmen, halb erstickt von dem Salzwasser, das
ihm in das offene Maul schlug, ließ er schon den Mut sinken,
als er zum ersten Male den Strahl von Schiffers Taschenlampe
sah. Er setzte das indessen nicht mit Schiffer in Verbindung und
nahm deshalb nicht mehr Notiz davon als von den ersten Ster-
nen, die jetzt zwischen den Wolken hervorlugten. Es fiel ihm
ebensowenig ein, daß es ein Stern, wie daß es keiner sein

mochte. Er kämpfte weiter, rang nach Atem und bekam immer
mehr Salzwasser in die Lunge. Als er aber schließlich Schiffers
Stimme hörte, geriet er ganz außer sich. Er versuchte, sich auf-
recht zu stellen und die Vorderpfoten auf Schiffers Stimme zu
setzen, die durch die Dunkelheit zu ihm drang, wie er die Vor-
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derpfoten auf Schiffers Knie gesetzt hätte, wenn er bei ihm ge-
wesen wäre. Das Ergebnis war traurig. Aus der wagrechten
Lage gebracht, sank er unter, um in einem Erstickungskrampf
wieder aufzutauchen.

Das dauerte eine kurze Weile, während welcher der
Krampf ihn hinderte, auf Schiffers Rufen zu antworten, das
immer noch zu ihm drang. Sobald er jedoch antworten konnte,
brach er in ein Freudengeheul aus. Schiffer kam also zu ihm,
um ihn aus dem stechenden, beißenden Meer zu holen, das
seine Augen blendete und ihm den Atem raubte. Schiffer war
wirklich ein Gott, sein Gott, mit der Macht eines Gottes, zu
retten.

Bald hörte er den rhythmischen Schlag der Riemen gegen
die Dollen, und die Freude in seinem Kläffen wurde verdoppelt
durch die Freude in Schiffers Stimme. Immer wieder hörte er
ermunternde Zurufe, nur hin und wieder unterbrochen von Er-
Mahnungen an die Rudermannschaft.

„Gut, Jerry, alter Junge. Gut, Jerry, gut. — Washes-
washes, ihr sella Iungens! Ich komme, Jerry, ich komme. Halt
aus, alter Junge. Nicht nachlassen. — Washee-washee, wie der
Teufel! — Hier sind wir, Jerry. Halt aus. Nicht nachlassen.
Los, alter Junge, wir kriegen dich schon. — Langsam
langsam. Halt!"

Und dann sah Jerry mit verblüffender Deutlichkeit dicht
neben sich die dunklen Umrisse des Walbootes aus dem Dunkel
auftauchen, der Schein der Taschenlampe fiel ihm gerade in die
Augen und blendete ihn, und während er noch vor Freude
jaulte, fühlte und erkannte er Schiffers Hand, die ihn am Nak-
ken packte und hochhob.

Triefend naß landete er an der regenfeuchten Weste Schis-
fers, seine Rute schlug wie verrückt gegen Schiffers Arm, der
ihn umschloß, er drehte und wand sich und leckte wie von Sin-
nen Schiffers Kinn und Mund, Wangen und Nase. Und Schis-
fer merkte nicht, daß er selber naß war, daß, von Regen und
Aufregung begünstigt, ein Anfall seiner alten Malaria im An-
zuge war. Er wußte nichts, als daß das Hündchen, das er am
Morgen zuvor geschenkt bekommen hatte, wieder sicher in sei-
nen Armen lag.

Während die Bootsmannschaft sich in die Riemen legte,
steuerte er, die Ruderpinne unter den einen Arm gepreßt, um
Jerry mit dem andern halten zu können.

„Du kleines Scheusal", sagte er zärtlich einmal über das
andre, „du kleines Scheusal."

Und Jerry antwortete ihm, indem er ihn küßte und wim-
inerte wie ein verirrtes, wiedergefundenes Kind. Auch er zitterte
an? ganzen Leibe. Aber es war nicht die Kälte, es waren seine

überspannten, empfindlichen Nerven.
Wieder an Bord, sprach Van Horn dem Steuermann ge-

geniiber seine Ansicht aus.
„Der Hund ist nicht einfach über Bord spaziert und auch

nicht über Bord geschwemmt. Ich hatte ihn fest in die Decke

eingebunden."
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©r trat mitten sroifrfjen öie 58efafeung unb bie ferfjjig 5Jle=

tournierten, bie ficf) fämttirfj an Serf befanben, unb richtete
feine Safrfjentampe auf bie Serfe, bie immer norf) auf beti

gamsfärfen (ag.
„Sa haben roir's. Sas Sau ift burrfjfrfmitten. Sie Knoten

finb norf) brin. 2Setrfjer Wigger bat's getan?" ©r fab ficf) im
Kreife ber bunflen ©efidjter um, inbem er bas Siebt auf fie
rirfjtete, xtnb fo oiet 2lnflage unb Sora lag in feinen 2tugen, baß
alle SBtirfe firfj fent'ten ober feitroärts roattbten.

„3Benn ber fjitnb nur fprerfjen tonnte", meinte er. ,,©r
mürbe frfjon ersäblen, roer es geroefen ift."

©r beugte ficf) plögtirfj 31t 3errp nieber, ber fieb gati3 eng
an ihn frfjmiegte, fo eng, bag feine Borberpfoten auf Schiffers
blogen gügen ftanben.

„Su tennft ibn, 3errij, bit feunft ben frfjroaraen fetta 3un»
gen", fagte er frfjnett nnb.anfeuernb, inbem er bie ßanb furfjenb
freifen lieg.

3errtj mar fofort lauter Seben, er büpfte umber unb ftieg
turse, eifrige Bellaute aus.

„3<b glaube mirfiirf), ber ßunb tonnte ibn mir aeigen",
oertraute Ban ßorn bem Steuermann an. „80s, 3errp, furfj'
ibn, pug' ibn roeg! 2Bo ift er, 3errt)? Surf)' ibn! Surf)' ibn!"

2tlfes, roas 3errp rougte, mar, bag Schiffer etroas roollte.
©r fotfte etroas finben, roas Srfjiffer furfjte, unb er brannte oor
©ifer, ibm 3U bienen. ©r fprang eine SBeile planlos, aber roittig
umber, mäbrenb Srfjiffer ibn mit feinen Wufen anfeuerte unb
immer mebr aufregte. Sa tarn ibm ein ©ebanfe, ein gan3 be»

ftimmter ©ebanfe. Ser Kreis ber ©ingeborenen öffnete firfj, um
ibn burrf)3ulaffen, unb er frfjog narfj Steuerborb 31t ben bort
aufgeftapetten Kifteti. ©r fterfte bie Srfjnause in bie Oeffnung,
mo ber 2BiIbbunb tag unb frfjnüffelte. 3«, ber aBitbbunb mar
brinnen. 6r rorfj ibn nirfjt nur, er börte auch fein brobenbes
Knurren.

©r fab fragenb 3U Srfjiffer auf. SBar es bas, mas Srfjiffer
mottte? Sollte er 31t bent 2Bitbbunb geben? Sfber Srfjiffer fachte
unb seigte ibm mit einer ßanbberoegung, bag er anbersmo
narfj etroas anberm furfjen fottte.

©r fprang fort unb febnüffette an Stetten, mo er erfab»

rungsgemäg Schaben unb Watten su finben hoffen tonnte. Stber

er merfte frfjnett, bag es nirfjt bas mar, roas Srfjiffer mottte.
Sein ßers ftopfte oor ©ifer, firfj nügtirfj 3U machen, unb ohne
firfj etroas Beftimmtes babei 3U beulen, begann er bie btogen
Beine ber Srfjroarsen 3U befrfjnüffetn.

Sas oerurfarfjte immer lebhaftere gurufe oon Srfjiffer unb
brachte ihn gan3 oon Sinnen. Sas roar es atfo! ©r fottte bie

Befagung unb bie Wetournierten an ihren Beinen erfettnen.
So frfjnett er tonnte, frfjog er oon einem 3um anbern, bis er

3u ßerumie tarn.
Unb ba oergag er, bag Srfjiffer etroas oon ihm roünfrfjte.

Stiles, roas er rougte, roar, bag Serumie bas Sabu feiner ge=

heiligten Berfon gebrochen batte, inbem er fianb an ibn tegte,
unb bag es Serumie roar, ber ihn über Borb geroorfen batte.

3Wit einem laButgebeut, säbnefletfrfjenb unb bas turse Waf»

tenbaar gefträubt, fuhr er auf ben Schmölen tos. Serumie ffob
über bas Sect, unb 3errtj oerfotgte ihn unter bem tauten ©e=

tärfjter alter Srfjroarsen. Wtebrmats gtücfte es 3errtj, unter ber
roitben 3agb bie ftiegenben Srfjenfet mit feinen Söhnen 3U

rigen. Sann aber ttetterte ßerumie in bie fjaupttafetung, unb

3errtj blieb in ohnmächtiger 2But an Sect guriief.
3egt hatten firfj bie Srfjroarsen in ehrerbietigem Wbftanb

in einem ßatbfreis gefammelt, in beffen Brennpuntt Ban ßorn
unb 3errtj ftanben. Ban ßorn richtete bie eteftrifrfje Safrfjen»
lampe auf ben Srfjroarsen in ber Safetung unb fab bie fangen
parallelen Schrammen an ben gingern, bie in 3errtjs Secte
gebrungen roaren. Wlit oielfagenber SWiene geigte er fie Borrf»
man, ber augerbalb bes Kreifes ftanb, fo bag fein Srfjtoarser
ibm in ben Würfen fommen tonnte.

Srfjiffer bob gerrtj auf unb befrfjroirfjtigte ihn mit ben
2B orten:

„Suter ßunb, 3errtj. Su baft ihn geseirfjnet. Su bift ein
Keri, ein gan3er Kerl."

Sann roanbte er firfj toieber 31t ßerumie, lieg bas ßirfjt
auf ibn falten unb rebete ihn hart unb tait an.

„2Bas Warne gehören bir fetta gungen?" fragte er.
„Blieb fetta Serumie", tautete bie teife, sitternbe 2tntroort.
„Su tommen Benbuffrrjn?"
„Blieb tommen Wteringe."
Kapitän Ban ßorn überlegte, toäbrenb er bas ßünbrijen

auf feinem 2trm ftreirfjelte. Scbtiegticb roar es ein Wetournierter.
3n einem, böcbftens 3roei Sagen rourbe er an Saitb gefegt, unb
er roar ihn tos. „Blein aBort", erftärte er, „mich roiitenb auf
birfj. Blieb roütenb grog fetta auf bieg. Blieb roütenb auf bieb

grog bigrfjen. 5ßas Warne bu fetta 3unge machen ben pirfa»
ninntj ^junb gehören mir fpasieren in SBaffer?"

Serumie roar nirfjt fähig, 3u antroorten. ©r rollte hilflos
bie 2tugen- in ©rroartung einer Srarfjt ßiebe, roie roeige ©e=

bieter — bas rougte er aus eigner bitterer ©rfabrung — fie
aus3uteifen pflegten.

Kapitän Ban ßorti roieberbotte bie grage, unb ber
Srfjroarse rollte roieber hilflos bie Bugen.

„giir gnoei Stiirf Sabat tag ich alte ©torfen für birfj läuten",
bonnerte ber Srfjiffer. „3egt mirfj geben bir ftarfen fetta 3uuief
Webe. Du noch einmal feben mit Buge gehören bir bies fetta
fjunb mir gehören, ich laffeti alte ©torfen läuten für bieb unb
birfj frfjmeigett über Borb. Saooe?"

„Blieb faooe", erroiberte Serumie Möglich, unb bamit roat
bie atngetegenbeit ertebigt.

Sie Wetournierten gingen nach unten, um roeiter 31t frfjla*
fen, Borrfman fegte mit fjilfe ber Befagung bas ©rogfegel
unb brachte bie Brangi in ben Kurs. Unb Srfjiffer holte firfj
eine trorfene Serfe aus ber Kabine unb legte firfj frfjlafen mit
3erru im 2trm, ben Kopf bes ßünbrfjens birfjt an feine Srfjub
ter gebrürft.

Um fieben Uhr morgens, als Srfjiffer firfj aus ber Serfe
berausroirfette unb aufftanb, feierte Serrp ben neuen Sag, im
bem er ben aBitbtjunb in feine fjöble jagte unb allgemeines
©rinfen unter ben Schrauben an Serf Ijeroorrief, roeit fein
Knurren unb Säbnefletfrfjen ßerumie oeranlagte, ein halbes
Dugenb Schritt beifeiteguroeidjen unb ibm bas Serf 3U über»
laffen.

©r nahm bas griibftitrf gemeinfam mit Srfjiffer ein, ber,
ftatt 3U effen, fünfsig ©ran ©binin mit einer Saffe Kaffee bin»
unterfpülte unb bem Steuermann ttagte, bag er gesroungen
fei, firfj bin3utegen unb bas gieber, bas ihn überfiele, aus3U=
frfjroigen. Srog feiner Kättefrfjauer, unb trogbem ihm bie 3äfjne
frfjon im Wtunbe ftapperten, roäbrenb bie brennenbe Sonne bie
geurfjtigfeit oon ben Serfptanten roie Webetfrfjroaben aussog,
bätfrfjelte Ban fjorn 3errtj in feinen Wrmen unb nannte ihn
Brinstein unb Brins, König unb Sobn oon Königen.

Ban fjorn hatte ja oft ben Beriebt oon 3errtjs Stamm»
bäum mit angehört, ben Som fjaggin beim aBisfp»Soba 311111

beften gab, roenti es 31t bötlifrfj beiß roar, um 31t Bett 3U geben.
Unb ber Stammbaum roar fo tönigtirfj, roie es für einen iri»
frfjeti Serrier überhaupt möglich ift, benn er reichte ggn3 bis auf
ben alten irifrfjen 2Bolfsbunb guriirf unb roar oor minbeftens
groei aJtenfrfjengenerationen gepftanst unb feitber gehegt roor»
ben.

Sa roar Serrence, ber Brärfjtige — ber Soljn, roie Ban
fjorn firfj erinnerte, bes in atmerifa geborenen Btitton Droleon
aus ber Königin ber ©raffrfjaft 2tntrim, beren Stammbaum, roie
jeber Kenner roeig, bis auf ben faft mptbifrfjen Spubs 3uriirf=
reicht, ohne bag je ein Seitenfprung mit jungen Stugern oom
Btarf»anb»tan=ïtjp ober mit aBalifer Baftarbs oorgefommen
roäre.

Unb führte Bibbtj etroa nirfjt ihren Stammbaum buret) eine
lange Weibe oon Borfabren auf ©rin, bie auserlefene Stamm»
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Er trat mitten zwischen die Besatzung und die sechzig Re-
tournierten, die sich sämtlich an Deck befanden, und richtete
seine Taschenlampe auf die Decke, die immer noch auf den

Jamssäcken lag.
„Da haben wir's. Das Tau ist durchschnitten. Die Knoten

sind noch drin. Welcher Nigger hat's getan?" Er sah sich im
Kreise der dunklen Gesichter um, indem er das Licht auf sie

richtete, und so viel Anklage und Zorn lag in seinen Augen, daß
alle Blicke sich senkten oder seitwärts wandten.

„Wenn der Hund nur sprechen könnte", meinte er. „Er
würde schon erzählen, wer es gewesen ist."

Er beugte sich plötzlich zu Jerry nieder, der sich ganz eng
an ihn schmiegte, so eng, daß seine Vorderpfoten auf Schiffers
bloßen Füßen standen.

„Du kennst ihn, Jerry, du kennst den schwarzen fella Iun-
gen", sagte er schnell und anfeuernd, indem er die Hand suchend
kreisen ließ.

Jerry war sofort lauter Leben, er hüpfte umher und stieß

kurze, eifrige Bettaute aus.
„Ich glaube wirklich, der Hund könnte ihn mir zeigen",

vertraute Van Horn dem Steuermann an. „Los, Jerry, such'

ihn, putz' ihn weg! Wo ist er, Jerry? Such' ihn! Such' ihn!"
Alles, was Jerry wußte, war, daß Schiffer etwas wollte.

Er sollte etwas finden, was Schiffer suchte, und er brannte vor
Eifer, ihm zu dienen. Er sprang eine Weile planlos, aber willig
umher, während Schiffer ihn mit seinen Rufen anfeuerte und
immer mehr aufregte. Da kam ihm ein Gedanke, ein ganz be-

stimmte? Gedanke. Der Kreis der Eingeborenen öffnete sich, um
ihn durchzulassen, und er schoß nach Steuerbord zu den dort
aufgestapelten Kisten. Er steckte die Schnauze in die Oeffnung,
wo «der Wildhund lag und schnüffelte. Ja, der Wildhund war
drinnen. Er roch ihn nicht nur, er hörte auch sein drohendes
Knurren.

Er sah fragend zu Schiffer auf. War es das, was Schiffer
wollte? Sollte er zu dem Wildhund gehen? Aber Schiffer lachte
und zeigte ihm mit einer Handbewegung, daß er anderswo
nach etwas anderm suchen sollte.

Er sprang fort und schnüffelte an Stellen, wo er ersah-

rungsgemäß Schaben und Ratten zu finden hoffen konnte. Aber
er merkte schnell, daß es nicht das war, was Schisfer wollte.
Sein Herz klopfte vor Eifer, sich nützlich zu machen, und ohne
sich etwas Bestimmtes dabei zu denken, begann er die bloßen
Beine der Schwarzen zu beschnüffeln.

Das verursachte immer lebhaftere Zurufe von Schiffer und
brachte ihn ganz von Sinnen. Das war es also! Er sollte die
Besatzung und die Retournierten an ihren Beinen erkennen.
So schnell er konnte, schoß er von einem zum andern, bis er

zu Lerumie kam.
Und da vergaß er, daß Schiffer etwas von ihm wünschte.

Alles, was er wußte, war, daß Lerumie das Tabu seiner ge-
heiligten Person gebrochen hatte, indem er Hand an ihn legte,
und daß es Lerumie war, der ihn über Bord geworfen hatte.

Mit einem Wutgeheul, zähnefletschend und das kurze Nak-
kenhaar gesträubt, fuhr er auf den Schwarzen los. Lerumie floh
über das Deck, und Jerry verfolgte ihn unter dem lauten Ge-
lächter aller Schwarzen. Mehrmals glückte es Jerry, unter der
wilden Jagd die fliegenden Schenkel mit seinen Zähnen zu
ritzen. Dann aber kletterte Lerumie in die Haupttakelung, und

Jerry blieb in ohnmächtiger Wut an Deck zurück.
Jetzt hatten sich die Schwarzen in ehrerbietigem Abstand

in einem Halbkreis gesammelt, in dessen Brennpunkt Van Horn
und Jerry standen. Van Horn richtete die elektrische Taschen-
lampe auf den Schwarzen in der Takelung und sah die langen
parallelen Schrammen an den Fingern, die in Jerrys Decke

gedrungen waren. Mit vielsagender Miene zeigte er sie Borck-

man, der außerhalb des Kreises stand, so daß kein Schwarzer
ihm in den Rücken kommen konnte.

Schiffer hob Jerry auf und beschwichtigte ihn mit den

Worten:

„Guter Hund, Jerry. Du hast ihn gezeichnet. Du bist ein
Kerl, ein ganzer Kerl."

Dann wandte er sich wieder zu Lerumie, ließ das Licht
auf ihn fallen und redete ihn hart und kalt an.

„Was Name gehören dir fella Jungen?" fragte er.
„Mich fella Lerumie", lautete die leise, zitternde Antwort.
„Du kommen Penduffryn?"
„Mich kommen Meringe."
Kapitän Van Horn überlegte, während er das Hündchen

auf seinem Arm streichelte. Schließlich war es ein Retournierter.
In einem, höchstens zwei Tagen wurde er an Land gesetzt, und
er war ihn los. „Mein Wort", erklärte er, „mich wütend auf
dich. Mich wütend groß fella auf dich. Mich wütend auf dich

groß bißchen. Was Name du fella Junge machen den picka-
ninny Hund gehören mir spazieren in Wasser?"

Lerumie war nicht fähig, zu antworten. Er rollte hilflos
die Augen in Erwartung einer Tracht Hiebe, wie weiße Ge-
bieter — das wußte er aus eigner bitterer Erfahrung — sie

auszuteilen pflegten.
Kapitän Van Horn wiederholte die Frage, und der

Schwarze rollte wieder hilflos die Augen.
„Für zwei Stück Tabak laß ich alle Glocken für dich läuten",

donnerte der Schiffer. „Jetzt mich geben dir starken fella zuviel
Rede. Du noch einmal sehen mit Auge gehören dir dies fella
Hund mir gehören, ich lassen alle Glocken läuten für dich und
dich schmeißen über Bord. Savve?"

„Mich savve", erwiderte Lerumie kläglich, und damit war
die Angelegenheit erledigt.

Die Retournierten gingen nach unten, um weiter zu schla-
fen, Borckman setzte mit Hilfe der Besatzung das Großsegel
und brachte die Arangi in den Kurs. Und Schiffer holte sich

eine trockene Decke aus der Kabine und legte sich schlafen mit
Jerry im Arm, den Kopf des Hündchens dicht an seine Schul-
ter gedrückt.

Um sieben Uhr morgens, als Schiffer sich aus der Decke
herauswickelte und aufstand, feierte Jerry den neuen Tag, in-
dem er den Wildhund in seine Höhle jagte und allgemeines
Grinsen unter den Schwarzen an Deck hervorrief, weil sein
Knurren und Zähnefletschen Lerumie veranlaßte, ein halbes
Dutzend Schritt beiseitezuweichen und ihm das Deck zu über-
lassen.

Er nahm das Frühstück gemeinsam mit Schiffer ein, der,
statt zu essen, fünfzig Gran Chinin mit einer Tasse Kaffee hin-
unterspülte und dem Steuermann klagte, daß er gezwungen
sei, sich hinzulegen und das Fieber, das ihn überfiele, auszu-
schwitzen. Trotz seiner Kälteschauer, und trotzdem ihm die Zähne
schon im Munde klapperten, während die brennende Sonne die
Feuchtigkeit von den Deckplanten wie Nebelschwaden auszog,
hätschelte Van Horn Jerry in seinen Armen und nannte ihn
Prinzlein und Prinz, König und Sohn von Königen.

Van Horn hatte ja oft den Bericht von Jerrys Stamm-
bäum mit angehört, den Tom Haggin beim Wisky-Soda zum
besten gab, wenn es zu höllisch heiß war, um zu Bett zu gehen.
Und der Stammbaum war so königlich, wie es für einen iri-
schen Terrier überhaupt möglich ist, denn er reichte ganz bis auf
den alten irischen Wolfshund zurück und war vor mindestens
zwei Menschengenerationen gepflanzt und seither gehegt wor-
den.

Da war Terrence, der Prächtige — der Sohn, wie Van
Horn sich erinnerte, des in Amerika geborenen Milton Droleon
aus der Königin der Grafschaft Antrim, deren Stammbaum, wie
jeder Kenner weiß, bis auf den fast mythischen Spuds zurück-
reicht, ohne daß je ein Seitensprung mit jungen Stutzern vom
Black-and-tan-Typ oder mit Waliser Bastards vorgekommen
wäre.

Und führte Biddy etwa nicht ihren Stammbaum durch eine
lange Reihe von Vorfahren auf Erin, die auserlesene Stamm-
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mutter ber gansen Baffe, suriicf? Uttb in bief e tn föniglichen
Stammbaum burfte man auch nicht bie berühmte BRopa Sotten
oergeffen.

Unb fo fiibtte Sern; bas ©lürf, 31t lieben unb geliebt 311

werben in ben türmen feines geliebten ©ottes, foroenig er auch

ben Sinn non Busbrürfen roie „Köttigsfoßn" unb „Sohn oon
Königen" oerftanb. ©r mußte nur, baft es Koferoorte maren, roie

er mußte, baß ßerumies gauchen ftaß bebeutete. Unb nod;
eines roußte 3errt), obtie fief) biefes BMffens beroußt 311 fein,
nämlich baß er Schiffer in ben roentgen Stauben, bie er bei ihm

mar, lieber gewonnen hatte als Serbt; unb Bob, bie mit Bus?
nähme oon f;errn ftaggin bie einsigen roeißen ©ötter roaren,
bie er ie gefannt, ©r roar fid; beffen, roie gejagt, nicht beroußt.
ßr liebte nur, hanbette nur, roie fein .fters, fein Stopf es ihm
eingab, ober roas fonft in feinem Organismus ben geheimnis?
oollen, rounberbaren unb unerfätttichen Srang erseugte, ben

man Siebe nennt.

Sd;iffer ging nad; unten, ©r ging, ohne 3errt; gu bead;ten,
ber teife hinter ihm her trottete, bis fie an bie Xreppe fameit.
Sd)iffer beadjtete 3errt; nicht, roeil bas gieber an feinem Sieh
fd;e serrte unb ihm bie Knod;eit fdjüttelte, feinen Stopf fcfteinbar
3U ungeheurer ©röße aufchroetten unb bie Sßett oor feinen 2lugen
oerfchroimmen ließ, ©r roantte roie ein Samtener ober ein ur>

alter ©reis, gern; fühlte, baß etroas mit Sdnffer nicht ftimmte.

Sdjiffer, bei beut jeßt unsufatnmenbängenbe gieberrebert
mit ruhigen Bugenbtirfen ber Selbftbeherrfchung abaitroecftfeln
begannen, unb ber nach unten gehen unb unter bie Serfe trie?
chert roollte, ftieg alfo bie fteite Sreppe hinunter, unb Sern;
wartete feßnfüchtig, aber beherrfd;t unb fchroeigenb in ber hoff?
nung, baß Sd;iffer, unten angetommen, bie Sinne hinaufreichen
unb ihn holen mürbe. 2lber Schiffer fühlte fid) 3U elenb, als
baß er an 3errt)s ©jriftens gebucht hätte. SR it ausgebreiteten 2t r?

men, um nicht su fallen, roanfte er burd; bie Kajüte nach ber
Koje itt ber fleinen Kabine.

3errt) flammte roahrlich aus f'öniglichem ©efdjlecßt. 2öie

gern hatte er fid) bemerfbar gemacht, um hinuntergeholt 311

werben. 2tber er tat es nicht, ©r beberrfdjte fid; — er roußte
felbft nicht roeshalb, er hatte nur ein untlares ©efühl, baß er
Bürfficßt auf Schiffer als einen ©ott nehmen mußte, unb baß
jeßt nicht bie Seit roar, fich Schiffer auf3ubrängen. Sein fters
tourbe oon Sehnfud;t serriffen, aber er gab feinen Saut oon
fich, fonbern fah nur febnfuchtsoolt über ben ßufenranb hinab
unb laufcbte auf bas leife ©eräufch oon Sd;iffers Schritten.

2lber felbft für Könige unb beren Badjfommett gibt es

©reitsen, unb nach einer Biertelftunbe roar gerrp fo weit, baß
er bas Schweigen brechen mußte. Btit beut Berfd;roinbeti
Schiffers roar bie Sonne für 3errt; untergegangen, ©r hätte
ben 2Bilbf)unb jagen föttnen, aber bas reiste ihn jeßt nicht,
ßerumie ging oorbei, ohne baß gerrt) B0H3 oon ihm nahm, ob?

wohl ber ftunb fid; feiner Btacl;t beroußt roar, ihn oertreiben
3u fönnen. Sie sahltofen Siifte ootit ßanbe fißelten feine Bafe,
aber er achtete nicht barauf. Selbft bas ©roßfegel, bas über
feinem Kopfe hin unb her fdjlug, toährenb bie 2lraitgi in ber
2Binbftille ftampfte, tonnte ihm nicht einen einsigen nerfifdjen
Blicf enttocfen.

©erabe als 3errt; einen sitternben Srang oerfpiirte, fid;
niebersufeßen, bie Scbitause 3um h im met 31t heben unb feinem
Kummer in einer her33erreißenben Klage Busbrucf 31t oerlei?
hett, hatte er einen ©infall. ®ie biefer ©infalt fattt, läßt fich nicht
ertlären. ©s fann ebenfotoenig erflärt werben, warum ein
Btettfd; heute sum grühftiirf grünes ©erniife unb nicht Bohnen
wählt, toährenb er geftern gerabe Bohnen gegeffen unb grünes
©etttüfe abgelehnt hat. ©s läßt fich ebenfotoenig ertlären, toie
ein Bicßter, ber einen Berbred;er 31t acht fahren oerurteilt hat,
ertlären tarnt, roiefo er gerabe su biefem Urteil gelangte, toäb?
rettb gleichseitig fünf ober neun 3ahre in feinem him auftauch?
ten. llnb roenn nicht einmal Btenfdjen, biefe ftalbgötter, bas

BRpfterium ber ©ntftebung foldjer ©ebanfeit ergrünben tonnen,

bie fie su einer ftanblung treiben, fo fann man es oon einem
hutib toohl ttod; weniger erwarten.

So aber erging es 3errp. ©erabe als er ein ©eßeut an=

ftimmen roollte, merfte er, baß ein ©ebanfe, ein gans anberer
©ebante, mit gebieterifd;em 3roung in ben Blittelpunft feines
Betoußtfeins trat, ©r gehorchte biefem ©infall roie eine Blario?
nette ihren Srähteti unb begab fich fofort auf bie Suche nach
bem Steuermann.

©r hatte ein Anliegen an Borcfman. Borcfmatt roar eben?

falls ein sroeibemiger weißer ©ott. Btit ßeicßtigfeit tonnte
Borcfman ihn bie fteite Seiter hinuntertragen, bie für ihn ohne
ftilfe ein Sabu roar, bas 3U oerleßen oerhängnisooll werben
tonnte. 2lber Borcfman befaß nicht oiet oon jener Siebe, bie bie
Borausfeßung für Berftänbnis ift. Sa3U roar Borcfman auch
befcßäftigt. ©r mußte für bie Brangi auf ihrer gabrt über bas
Bteer Sorge tragen, Segel trimmen laffen unb bem Bubergaft
Befehle erteilen, ferner noch bie Btannfchaft beaufficßtigen, bie
bas Secf roufch unb Bteffing pußte, unb außerbem hatte er nod)
bamit 31t tun, immer ruieber einen Sd;lucf aus ber 2Bhisft;=
flafche 311 nehmen, bie er bem Kapitän geftohlen unb sroifchen
Sinei achtern 00m Befanmaft feftgemachten gamsfäcfen oerftaut
hatte.

Borcfman roollte fid; gerabe nach achtern begeben, um wie?
ber einen Schlurf 3U nehmen, nachbem er mit belegter Stimme
bem fchroarsen Bubergaft gebrobt hatte, ihm fiebenmal bie ©lof?
fen 31t läuten, weil er falfch fteuerte, als 3errp oor ihm auf?
taud)te unb ihm in ben 2Beg trat. 2lber Serrt; trat ihm nicht
in ben 2Beg, roie er es etwa bei Serumie getan hätte, ©r ftetfrf;te
roeber bie 3ähne, noch fträubten fich ihm bie Barfenhaare. 3m
©egenteil: 3errt; roar lauter Berföhnlichfeit unb ßiebensroiir?
bigfeit, lauter faixfte ©inbringlichfeit, oerförpert in einem ©e=

fchöpf, bem 3toar bie Bebe oerfagt roar, bas aber hoch oon ber
roebelnben Bute unb ben sitternben glanfen bis su ben flach
am Kopfe liegettben Ohren unb ben 2(ugen, bie am alterberebte?
ften roaren, eine Sprache führte, bie jeber feinfühtenbe Btenfcb
oerftehen mußte.

2lber Borcfman fah nur, baß fich ihm ein oierbeiniges @e=

fchöpf in ben 2ßeg ftellte, bas er in feiner Brrogans für tierifcßer
anfah als firf; felbft. Bas ganse bübfcße Bilb bes fleinen fjünb?
djens mit feinem Srang, fich oerftänbtich 3U machen, unb feinem
rührenb bittenben Busbrurf blieb feinem Blicf oerborgen. 2Bas
er fah, toar nur ein oierbeiniges Sier, bas er beifeitefdjieben
mußte, bamit er, ber 3toeibeinige herr ber Sd;öpfutig, su ber
glafche gelangte, bie Sßürmer in feinem him friechen unb ihn
Sräume laffen füllte, baß er giirft unb nicht Bauer, baß er fferr
ftatt Sflaoe ber SBaterie fei.

Unb fo tourbe 3errp oon einem rohen narften guß bei?

feitegefchleubert, ber ebettfo hart unb gefühllos roar roie eine
unbefeelte Stur3fee, bie an gefübttofeu Klippen serfcfjellt. ©r
glitt auf bem Serf aus, gewann aber bas ©leichgeroicht roieber,
blieb ftehen unb betrachtete ben roeißen ©ott, ber ihn fo ritter?
lid; behanbelt hatte. Sie ihm 3ugefügte ©emeinheit unb Unge?
rechtigfeit ließen 3errt; nicht fnurren ober bie 3ähne fletfchen,
roie er ßerumie ober einem anbern Schroarsen gegenüber getan
hätte, ©benforoenig entftanb in feinem ©ehirn ein ©ebanfe ber
Bergeltung. Sies toar nicht ßerumie. Sies roar ein höherer
©ott, sroeibeittig, roeißhäutig roie Schiffer, roie herr haggin
unb bie paar attbertt höheren ©ötter, bie er fettnengefertit hatte,
©r fühlte fich nur gefränft roie ein Kinb, bas einen Schlag oon
feiner gebattfenlofen ober tieblofen DButter erhalten hat.

2tber übel nahm er es bem SBanne boch. ©r roar fich beut?

lid; beroußt, baß es sroeiertei 2trten oon Bauheit gab. Sie
freunbfid;e Bauheit ber ßiebe, wenn Schiffer ihn an ber
Schnause parfte unb fcßüttette, baß ihm bie 3ähne ftapperten,
unb ihn bann auf eine 2trt unb SBeife oon fich fcßfeuberte, bie

eilte unoerfenmbare 2tufforberuitg toar, surürfsufotttmen unb
fich roieber fchiittetn su laffen. Solche Bauheit roar für 3errt;
ber hi'tntnel. ©s toar bie innige Berührung mit einem angebe?
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Mutter der ganzen Rasse, zurück? Und in diesem königlichen
Stammbauin durfte man auch nicht die berühmte Mona Dollen
vergessen.

Und so fühlte Jerry das Glück, zu lieben und geliebt zu
werden in den Armen seines geliebten Gottes, sowenig er auch

den Sinn von Ausdrücken wie „Königssohn" und „Sohn von
Königen" verstand. Er wußte nur, daß es Koseworte waren, wie
er wußte, daß Lerumies Fauchen Haß bedeutete. Und noch

eines wußte Jerry, ohne sich bieses Wissens bewußt zu sein,

nämlich daß er Schiffer in den wenigen Stunden, die er bei ihm

war, lieber gewonnen hatte als Derby und Bob, die mit Aus-
nähme von Herrn .Haggin die einzigen weißen Götter waren,
die er je gekannt. Er war sich dessen, wie gesagt, nicht bewußt,
Er liebte nur, handelte nur, wie sein Herz, sein Kopf es ihm
eingab, oder was sonst in seinem Organismus den geheimnis-
volle», wunderbaren und unersättlichen Drang erzeugte, den

man Liebe nennt,

Schiffer ging nach unten. Er ging, ohne Jerry zu beachten,
der leise hinter ihm her trottete, bis sie an die Treppe kamen,

Schiffer beachtete Jerry nicht, weil das Fieber an seinem Flei-
sche zerrte und ihm die Knochen schüttelte, seinen Kopf scheinbar
zu ungeheurer Größe anschwellen und die Welt vor seinen Augen
verschwimmen ließ. Er wankte wie ein Trunkener oder ein ur-
alter Greis, Jerry fühlte, daß etwas mit Schiffer nicht stimmte,

Schiffer, bei dem jetzt unzusammenhängende Fieberreden
mit ruhigen Augenblicken ber Selbstbeherrschung abzuwechseln
begannen, und der nach unten gehen und unter die Decke krie-
chen wollte, stieg also die steile Treppe hinunter, und Jerry
wartete sehnsüchtig, aber beherrscht und schweigend in der Hoff-
nung, daß Schiffer, unten angekommen, die Arme hinaufreichen
und ihn holen würde. Aber Schiffer fühlte sich zu elend, als
daß er an Jerrys Existenz gedacht hätte. Mit ausgebreiteten Ar-
men, um nicht zu fallen, wankte er durch die Kajüte nach der
Koje in der kleinen Kabine,

Jerry stammte wahrlich aus königlichem Geschlecht, Wie
gern hätte er sich bemerkbar gemacht, um hinuntergeholt zu
werden. Aber er tat es nicht. Er beherrschte sich — er wußte
selbst nicht weshalb, er hatte nur ein unklares Gefühl, daß er
Rücksicht auf Schiffer als einen Gott nehmen mußte, und daß
jetzt nicht die Zeit war, sich Schiffer aufzudrängen. Sein Herz
wurde von Sehnsucht zerrissen, aber er gab keinen Laut von
sich, sondern sah nur sehnsuchtsvoll über den Lukenrand hinab
und lauschte auf das leise Geräusch von Schiffers Schritten,

Aber selbst für Könige und deren Nachkommen gibt es

Grenzen, und nach einer Viertelstunde war Jerry so weit, daß
er das Schweigen brechen mußte. Mit dem Verschwinden
Schiffers war die Sonne für Jerry untergegangen. Er hätte
den Wildhund jagen können, aber das reizte ihn jetzt nicht,
Lerumie ging vorbei, ohne daß Jerry Notiz von ihm nahm, ob-
wohl der Hund sich seiner Macht bewußt war, ihn vertreiben
zu können. Die zahllosen Düfte vom Lande kitzelten seine Nase,
aber er achtete nicht darauf. Selbst das Großsegel, das über
seinem Kopfe hin und her schlug, während die Arangi in der
Windstille stampfte, konnte ihm nicht einen einzigen neckischen
Blick entlocken.

Gerade als Jerry einen zitternden Drang verspürte, sich

niederzusetzen, die Schnauze zum Himmel zu heben und seinem
Kummer in einer herzzerreißenden Klage Ausdruck zu verlei-
hen, hatte er einen Einfall, Wie dieser Einfall kam, läßt sich nicht
erklären. Es kann ebensowenig erklärt werden, warum ein

Mensch heute zum Frühstück grünes Gemüse und nicht Bohnen
wählt, während er gestern gerade Bohnen gegessen und grünes
Gemüse abgelehnt hat. Es läßt sich ebensowenig erklären, wie
ein Richter, der einen Verbrecher zu acht Jahren verurteilt hat,
erklären kann, wieso er gerade zu diesem Urteil gelangte, wäh-
rend gleichzeitig fünf oder neun Jahre in seinem Hirn auftauch-
ten. Und wenn nicht einmal Menschen, diese Halbgötter, das

Mysterium der Entstehung solcher Gedanken ergründen können,

die sie zu einer Handlung treiben, so kann man es von einein
Hund wohl noch weniger erwarten.

So aber erging es Jerry, Gerade als er ein Geheul an-
stimmen wollte, merkte er, daß ein Gedanke, ein ganz anderer
Gedanke, mit gebieterischem Zwang in den Mittelpunkt seines
Bewußtseins trat. Er gehorchte diesem Einfall wie eine Mario-
nette ihren Drähten und begab sich sofort auf die Suche nach
dem Steuermann.

Er hatte ein Anliegen an Borckman. Borckman war eben-
falls ein zweibeiniger weißer Gott, Mit Leichtigkeit konnte
Borckman ihn die steile Leiter hinuntertragen, die für ihn ohne
Hilfe ein Tabu war, bas zu verletzen verhängnisvoll werden
konnte. Aber Borckman besaß nicht viel von jener Liebe, die die
Voraussetzung für Verständnis ist. Dazu war Borckman auch
beschäftigt. Er mußte für die Arangi auf ihrer Fahrt über das
Meer Sorge tragen, Segel trimmen lassen und dem Rudergast
Befehle erteilen, ferner noch die Mannschaft beaufsichtigen, die
das Deck wusch und Messing putzte, und außerdem hatte er noch
damit zu tun, immer wieder einen Schluck aus der Whisky-
flasche zu nehmen, die er dem Kapitän gestohlen und zwischen
zwei achtern vom Besaninast festgemachten Jamssäcken verstaut
hatte.

Borckman wollte sich gerade nach achtern begeben, um wie-
der einen Schluck zu nehmen, nachdem er mit belegter Stimme
dem schwarzen Rudergast gedroht hatte, ihm siebenmal die Glok-
ken zu läuten, weil er falsch steuerte, als Jerry vor ihm auf-
tauchte und ihm in den Weg trat. Aber Jerry trat ihm nicht
in den Weg, wie er es etwa bei Lerumie getan hätte. Er fletschte
weder die Zähne, noch sträubten sich ihm die Nackenhaare. Im
Gegenteil: Jerry war lauter Versöhnlichkeit und Liebenswür-
digkeit, lauter sanfte Eindringlichkeit, verkörpert in einem Ge-
schöpf, dem zwar die Rebe versagt war, bas aber doch von der
wedelnden Rute und den zitternden Flanken bis zu den flach
am Kopfe liegenden Ohren und den Augen, die am allerberebte-
sten waren, eine Sprache führte, die jeder feinfühlende Mensch
verstehen mußte.

Aber Borckman sah nur, daß sich ihm ein vierbeiniges Ge-
schöpf in den Weg stellte, das er in seiner Arroganz für tierischer
ansah als sich selbst. Das ganze hübsche Bild des kleinen Hllnd-
chens mit seinem Drang, sich verständlich zu machen, und seinem
rührend bittenden Ausdruck blieb seinem Blick verborgen. Was
er sah, war nur ein vierbeiniges Tier, das er beiseiteschieben
mußte, damit er, der zweibeinige Herr der Schöpfung, zu der
Flasche gelangte, die Würmer in feinem Hirn kriechen und ihn
Träume lassen sollte, daß er Fürst und nicht Bauer, baß er Herr
statt Sklave ber Materie sei.

Und so wurde Jerry von einem rohen nackten Fuß bei-
seitegeschleudert, der ebenso hart und gefühllos war wie eine
unbeseelte Sturzsee, die an gefühllosen Klippen zerschellt. Er
glitt auf dem Deck aus, gewann aber das Gleichgewicht wieder,
blieb stehen und betrachtete den weißen Gott, der ihn so ritter-
lich behandelt hatte. Die ihm zugefügte Gemeinheit und Unge-
rechtigkeit ließen Jerry nicht knurren ober die Zähne fletschen,
wie er Lerumie oder einem andern Schwarzen gegenüber getan
hätte. Ebensowenig entstand in seinem Gehirn ein Gebanke der
Vergeltung, Dies war nicht Lerumie. Dies war ein höherer
Gott, zweibeinig, weißhäutig wie Schiffer, wie Herr Haggin
und die paar andern höheren Götter, die er kennengelernt hatte.
Er fühlte sich nur gekränkt wie ein Kind, bas einen Schlag von
seiner gedankenlosen oder lieblosen Mutter erhalten hat.

Aber übel nahm er es dem Manne doch. Er war sich deut-
lich bewußt, baß es zweierlei Arten von Rauheit gab. Die
freundliche Rauheit der Liebe, wenn Schiffer ihn an der
Schnauze packte und schüttelte, baß ihm die Zähne klapperten,
und ihn dann auf eine Art und Weise von sich schleuderte, die

eine unverkennbare Aufforderung war, zurückzukommen und
sich wieber schütteln zu lassen. Solche Rauheit war für Jerry
der Himmel. Es war die innige Berührung mit einem angebe-
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teten (Sott, bem es beliebte, bie gegenfeitige Siebe auf biefe
21rt aussubrüefen.

Die fRaufteit SSorcfmans aber roar anbers. ©s roar bie an»
bre 2trt fRaubeit, in ber leine Zuneigung, fein freraenston ber
iîiebe lag. Serrp oerftanb bert Unterfrfjieb nidgt gati3, aber er
fiiblte ibn unb nabm IBorcfman feine (Rauheit übel, ohne jebo©
in Daten ausaubrücf'en, œie unrerîjt er fie fanb. So ftanb er
benn, tta©bem er bas ©lei©geroi©t toiebergeroortnen batte, ba
unb betrachtete ernft, als ftrenge er fi© aergebens an, ailes 311

oerfteben, ben Steuermann, ber bie glaf©e ho© bob unb an
ben SUtunb feftte, œobei ein gurgelnbes ©eräuf© aus feiner
Sîeble fam. Unb mit bem glei©en ©ruft betra©tete er toeiter ben
Steuermann, als er jetjt na© a©tern ging unb bem f©roar3ert
(Rubergaft, ber ebenfo fanft lächelte toie 3errt), roeun er einen
2ßuttf© auf bem fjer3en hatte, alle S©recfen bes jiingften Da»

ges anbrohte.

3errp oerlieft biefen CSott als einen Sott, ben man roeber
lieben no© oerftehen tonnte, trottete betrübt roieber na© ber
®ajiitstreppe unb guefte fehnfü©tig über ben fiufertranb in ber
(Richtung, too er S©iffer hatte oerf©n)inben feheit. 3n feinem
(Beroufttfein nagte unb bohrte ber 2ßunf©, bei S©iffer 3U fein,
mit bem etroas ni©t in Orbnung mar, unb ber irgenbroe(©en
Summer hatte, ©r lehnte fi© na© S©iffer. ©r lehnte fi© na©
ihm, oor allem, raeil er ihn liebte, bann aber au©, wenn au©
ni©t fo berouftt, toeil er ihm t>iie(lei©t nüfeli© fein tonnte, llnb
in feiner SehnfuclR na© Schiffer, in feiner frilflofigfeit unb ju=
genbli©en Unerfahrenheit roinfelte er unb f©rie feinen Wersens»
rourtf© über ben fiufenranb hinunter. Sein Summer mar 3>u

rein unb ehrli©, als baft er fi© 311m 3orn gegen bie (Rigger
an De© unb in ber Stajiite hätte hinreiften (äffen, bie ihn aus»
la©ten unb oerfpotteteu.

gortfeftung folgt.

Der Driiglimaler gett uf b'Stör
non itart ©ruitber

©s if© färn im Summer afp, 0 grab fo oor em freuet,
too=n=i eis OJtorges mis ©umimärli gf©iret ha, für gäg etil
2letnmital 3ue 3'röftle. 3 ha bert i bs (Rapfgebiet ©e mis (8ärn»

biitf©, too im Stabtgbäf©er innen afe ne ©lg mifttönig hei
roölle tuärbe, urne ne ©It; toölle ga la ftimme, äbett i ne ©äget,
too b'Saite 00 üfem bärnif©e (ßolfstum in alltte Deile 110 fttber
u toohl töne. 3 bi bt; Sunnef©pn furt, glt; brttuf aber i tten
erf©ti u na©här no i mängi atigeri S©iitti ©0. So bätt i

ömel gärig es guets gürroort gha, ungertoägs atbeneinif©!
3'S©ärtne 3*f©lüüfe, toe ttti öppe rte S©ilb 00 metre gäbige
2temmitalerroirtshuus efo atnä©elig agla©et fret. 2Bo=n»i bu

afe gägen 2tbe ber letf©t (Bift frätt unger mer gha, ©unnt ume
fo ne Schütti it be grab no bie ftrübf©ti, ja, es het obenahe

brief©et, baft bs (Rägeroaffer 00m fruet un us be ©huttenerrnle
11 frofegf©lötter toie oo mene Da©©äuel 00 mer gliiffen if©.

„Dä (Rung ftierif© es jeft bo© biire, jefte git es fringäge tritt
meb ungere3'f©liiitfe", täi©en i, ha ttberbiffe u ©hnöibänsin ihe=

gla, baft es nutne fo g©uttet het bür e (Rägen uus. 2tber nib
lang, fo ma©t es „bf©f©", u bs fringerrebti fat a uf be gälge
hoppere.

„So, jet; bas no uf alls tiefte!" ma©etii, bi abgftigen u ha

bas SBäfert ungerfueeftt, fringertfi u oiiretfi, aber roeber es fiö©li,
no ne (Ragel ©önne finge. So ha=n=i 00 frang müeffe toiter»
fahre, ha albeneinif©t gie©tig i b'Strafteglunggi gfpöit, u bs

(Bäretneter 00 mim fiuurt if©t no unger Sturm u (Räge gftange.
U roie=n=i fo uroirf©e bur bs Druebtäli t; pletf©e, ghören i um
gereinif©t hinger nter öppis ©0 berhärs'jufte. 3 luegert ume 11

gfeh einen uf em 33elo ©0 berhärs'rönble, e jüngere (jMirf©tu
mit erne funnige ©fi©t, mit etne grüiislige (Rttdfarf uf em (Rügge

u itte ©pge©af©te hingeruffe. Ohni fruet tut 0 tropfetrtaft if©t
er ©0 bür e (Rögen uus 3'fahre, bet es luf©tigs Solbatelieb
gfungen un if© frälluuf u 3toäg gfp.

„Du paffif©t allroäg nib grab am bef©te 31t mir", ha=n»i

für rni fälber täi©t, ha tni rfrltj uf b'Sitte gla u näbenume
gluegt. 2lber bä het im S©roicf groahret gha, roas für ne fiuft
bi mir toäit u het näh rner ftilt.

„freit ihr (Bä© mit euetn (Rebli?" fragt er läcfrerlige.

„3a, bas het bo© ber S©inter gfeh! ©rab roe ttte pref=

fierten if©, mueft öppis fo paffiere u be tto bi fettigem Som
roätter."

,,©h, bas toiob toohl öppen ume t b'Srebi 3'bringe fp",
meint er brttuf u fat 0 a, braun ume boftere; aber är het ber

S©abe bu glp buffe gha.
„Sueget, ba hei tner'f©; es het e© bs S8äntilf©lüü©(i pttftl

freit er e (Reförue bp»n=e©? fR©? frenu, be
ma©e nier'f© fo: 3 ha i mim Söorberrab gloubett i ©It) ties
längs, us bäm tna©e mer 3toöi." ®r nimmt bs (Bäntil ttfe,
fchrpftt bs S©lüü©li brab, halbiert's u tuet ber eint Deil uf
mis fr'ittger» 11 ber anger uf fis (Borberrebli. 2lber too mer bu
hei toölle pumpe, het's bu feis meb toölle ha, es ft bu beibi
3'©ur3 gfp.

„So, ba hei mer ber Dräcf!" ham»i umen afa fpöje, u
too=n=i meine, jeft toärb är toohl o=tt=afa lossiefr, meint er gana
glafftte: „frenu alfo, bas if©t jeft groiittb nib bs S©limmf©te.
3g u mis (Rebli hei f©o Striiberf© erläbt 3'fätnett im Dienf©t.
3eft näh mer'f© halt beibs'fäme 00 frang u tampe ©1t) mit»
enangere." Sefte, too»n=i erfahre ha, baft är 0 bi be (Rabfahret
if©t u mir alfo ffiaffefamarabe fi, if© rner bä (Biirfdjtu no
einif©t um ene SRu© neher ©0. SRir hei agfange Diettf©;ter»
läbttis oüre©rame, hei grab enangere „bu" gfeit u glp einif©!
oon attgere groüftt, toohär u roohi. 3 ha oon ihm erfahre, bafi
är ber Dröglimaler oom 2ßpler if©t utt i bs Sehn ihe bie atti
$ureftube roott ga utttmale, roil bert ber ©roftätti nä©f©ter
Dage ber a©aigft ©eburtstag fpri tt tnettt ihm uf bäroäg toöll
e greub ma©e. Der S©umeif©ter bert ittne, too fo ©ä© für
bie f©ötti alti !ßure©unnf©t pftai, heig neu eigetlig ba pgfiiebrt.

,,©h, ber ©häfterli abenangere!" ttia©ett i bi bätn 33ri©t,
„grab juf©tamänt su bätn roott i ja 0. Da toäre ttier be alfo
grab uf ber glpcfre geete." U fo hei mer am g 1 p © e Droom toi»

tergfpunne u hei ©ursi Sitti gha. Der SRäge het is no fo mögen
i bs ©fi©t f©mei3e, mir fie guet gluunet u buf©ber bitn Sfter»

tta©te bert innen a©o, fi 00 be fielmtütte frünblig ufgnob toor»
be u hei=n=is a inertie roährfchafte î|5ure3'ria©t na© îRoten er»

gange. 2Bo bu üfe Dröglitttaler fi fRurtfad' het usparft, ha=n=i bu
begriffe, toorurn bä ne fettegi fRünbi het. ©s if© faf© nib sum
Säge, toas ba alls a fßittsle, Drutfli, !Bü©fen u ©iitterlt mit
garbe, ©hitt u ©hleif©ter, Del u girnis u mängs Dofte attgerer
5Ruf©tig if© 3Uttt 23orf©pu ©0, nib grä©net, roas er tto öppen
a ©hleiber u SBöfchsüiig het bp=n=ihm gha, roas men öppe
bruu©t, roe tna=ti=es paar Dag a tnett Ort roott blpbe. ©ob er
hinger fis iffiär© if©, het er no fis ©pgli oüregf©riffe.

„Es tiie©t tni, nie fött gäng 3'erf©t bs Seelegättterli uftue
u ©1p freiteri ihela; es geit neue na©här oil ringer", la©et er

no it (at bruuf ber IBoge uf bette Saiten ume tanse, baft bie
(iipfige Dön bs ganse Gehn bis obenitus gfüllt hei tt bie fiiit
oom ©roftätti bis 311 be ©roftbuebe gatts 3'®äggus roorbe fi.

„So, jeft ©unnt afange bs SSuffert bra. 3'erf©t roirb es

abglouget, na©här gfpa©t(et, grunbiert 11 gflarnmiert; roenn es
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teten Gott, dem es beliebte, die gegenseitige Liebe auf diese
Art auszudrücken.

Die Rauheit Borckmans aber war anders. Es war die am
dre Art Rauheit, in der keine Zuneigung, kein .Herzenston der
Liebe lag. Jerry verstand den Unterschied nicht ganz, aber er
fühlte ihn und nahm Borckman seine Rauheit übel, ohne jedoch
in Taten auszudrücken, wie unrecht er sie fand. So stand er
denn, nachdem er das Gleichgewicht wiedergewonnen hatte, da
und betrachtete ernst, als strenge er sich vergebens an, alles zu
verstehen, den Steuermann, der die Flasche hoch hob und an
den Mund setzte, wobei ein gurgelndes Geräusch aus seiner
Kehle kam. Und mit dem gleichen Ernst betrachtete er weiter -den

Steuermann, als er jetzt nach achtern ging und dem schwarzen
Rudergast, der ebenso sanft lächelte wie Jerry, wenn er einen
Wnnsch auf dem herzen hatte, alle Schrecken des jüngsten Ta-
ges androhte.

Jerry verließ diesen Gott als einen Gott, den man weder
lieben noch verstehen konnte, trottete betrübt wieder nach der
Kajütstreppe und guckte sehnsüchtig über den Lukenrand in der
Richtung, wo er Schiffer hatte verschwinden sehen. In seinem
Bewußtsein nagte und bohrte der Wunsch, bei Schiffer zu sein,
mit dein etwas nicht in Ordnung war, und der irgendwelchen
Kummer hatte. Er sehnte sich nach Schiffer. Er sehnte sich nach
ihm, vor allem, weil er ihn liebte, dann aber auch, wenn auch
nicht so bewußt, weil er ihm vielleicht nützlich sein konnte. Und
in seiner Sehnsucht nach Schiffer, in seiner Hilflosigkeit und ju-
gendlichen Unerfahrenheit winselte er und schrie seinen Herzens-
wünsch über den Lukenrand hinunter. Sein Kummer war zu
rein und ehrlich, als daß er sich zum Zorn gegen die Nigger
an Deck und in der Kajüte hätte hinreißen lassen, die ihn aus-
lachten und verspotteten.

Fortsetzung folgt.

Der Tröglimaler geit uf d'Stör
von Karl Grunder

Es isch färn im Summer gsy, o grad so vor em heuet,
wo-n-i eis Morges mis Gumimärli gschiret ha, für gäg em

Aemmital zue z'rößle. I ha dert i ds Napfgebiet ih-e mis Bärn-
dütsch, wo im Stadtghäscher innen afe ne chly mißtönig het

wölle wärde, ume ne chly wälle ga la stimme, äben i ne Gäget,
wo d'Saite vo Usem bärnische Volkstum in allne Teile no suber

u wohl töne. I bi by Sunneschyn furt, gly druuf aber i nen
erschti u nachhär no i mängi angeri Schütti cho. So hätt i

ömel gäng es guets Fürwort gha, nngerwägs albeneinischt
z'Schärme z'schlüüfe, we mi lippe ne Schild vo mene gäbige
Aemmitalerwirtshuus eso amächelig aglachet het. Wo-n-i du

afe gägen Abe der letscht Bitz hätt unger mer gha, chunnt ume
so ne Schütti u de grad no die strübschti, ja, es het obenahe
brieschet, daß ds Rägewasser vom Huet un us de Chuttenermle
n hosegschlötter wie vo mene Dachchänel vo mer glllffen isch.

„Dä Rung stierisch es jetz doch düre, jetze git es hingäge nüt
meh ungerez'schlllüfe", täichen i, ha uberbisse u Chnöibänzin ihe-

gla, daß es nums so schüttet het dür e Rägen uus. Aber nid
lang, so macht es „bschsch", u ds Hingerredli fat a us de Fälge
hoppere.

„So, jetz das no us alls uehe!" macheni, bi abgstigen u ha

das Wäsen ungersuecht, hingertsi u vüretsi, aber weder es Löchli,
no ne Nagel chönne finge. So ha-n-i vo hang müesse witer-
fahre, ha albeneinischt giechtig i d'Straßeglunggi gspöit, u ds

Bäremeter vo mim Lunn ischt no unger Sturm u Rüge gstange.
U wie-n-i so uwirsche dur ds Truebtäli y pletsche, ghören i un-
gereinischt hinger mer öppis cho derhärz'jutze. I lu-egen ume u

gseh einen uf em Velo cho derhärz'röndle, e jüngere Pürschtu
mit eine sunnige Gsicht, mit eme grüüslige Rucksack uf em Rügge
u ine Gygechaschte hingeruffe. Ohn! huet un o tropfetnaß ischt

er cho dür e Rägen uus z'fahre, het es luschtigs Soldatelied
gsungen un isch hälluuf u zwäg gsy.

„Du passischt allwäg nid grad am beschte zu mir", ha-n-i
für mi sälber täicht, ha mi chly uf d'Sitte gla u näbenume
gluegt. Zlber dä het im Schwick gwahret gha, was für ne Luft
bi mir wärt u het näb mer still.

„Heit ihr Päch mit euem Redli?" fragt er lächerlige.

„Ja, das het doch der Schinter gseh! Grad we me pres-

sierten isch, mueß öppis so passiere u de no bi fettigem Sou-
wätter."

„Eh, das wird wohl öppen ume i d'Gredi z'bringe sy",
meint er druuf u fat o a, drann ume doktere; aber är het der
Schade du gly dusse gha.

„Lueget, da hei mer'sch; es het ech ds Väntilschlüüchli putzt

heit er e Resärve by-n-ech? Nid? Henu, de
mache mer'sch so: I ha i mim Vorderrad glauben i chly nes
längs, us däm mache mer zwöi." Er nimmt ds Väntil use,
schryßt ds Schlllüchli drab, halbiert's u tuet der eint Teil us
mis hinger- u der anger us sis Vorderredli. Aber wo mer du
hei wölle pumpe, het's du keis meh wölle ha, es si du beidi
z'churz gsy.

„So, da hei mer der Dräck!" ha-n-i umen afa spöje, u
wo-n-i »reine, jetz würd är wohl v-n-afa loszieh, meint er ganz
glassne; „henu also, das ischt setz gwünd nid ds Schlimmschte.
Ig u mis Redli hei scho Strllbersch erläbt z'sämen im Dienscht.
Jetz näh mer'sch halt beidz'säme vo Hang u tampe chly mit-
enangere." Ietze, wo-n-i erfahre ha, daß är o bi de Radfahrer
ischt u nrir also Wafsekamarade si, isch mer dä Pürschtu no
einischt um ene Ruck neher cho. Mir hei agfange Dienschter-
läbnis vürechrame, hei grad enangere „du" gseit u gly einischt
von angere gwüßt, wohär u wohi. I ha von ihm erfahre, daß
är der Tröglimaler vom Wyler ischt un i ds Lehn ihe die alti
Purestube wott ga ummale, wil dert der Großätti nächschter
Tage der achzigst -Geburtstag fyri u meni ihm uf däwäg wöll
e Freud mache. Der Schumeischter dert inne, wo so chäch für
-die schöni alti Pnrechunnscht ystai, heig nen eigetlig da ygfüehrt.

„Eh, der Chätzerli abenangere!" machen i bi däm Bricht,
„grad juschtamänt zu däm wott s ja o. Da wäre mer de also
grad uf der glyche Feete." U so hei mer am glyche Troom wi-
tergspunne u hei chnrzi Zitti gha. Der Rüge het is no so mögen
i ds Gsicht schmerze, mir sie guet gluunet u buschber bim Ver-
nachte dert innen acho, si -vo de Lehnlütte fründlig ufgnoh wor-
de u hei-n-is a meme währschafte Purez'nacht nach Noten er-
gange. Wo du üse Tröglimaler si Rucksack het uspackt, ha-n-i du
begriffe, worum dä ne settegi Ründi het. Es isch fasch nid zum
Säge, was da alls a Pinsle, Truckli, Büchsen u Gütterli mit
-Farbe, Chitt u Chleischter, Oel u Firnis u mängs Dotze angerer
Ruschtig isch zum Vorschyn cho, nid grächnet, was er no öppen
a Chleider u Wöschzüüg het by-n-ihm gha, was men öppe
braucht, we ma-n-es paar Tag a men Ort wott blybe. Gob er
hinger sis Wärch isch, het er no sis Gygli vüregschrisse.

„Es tüecht mi, me sött gäng z'erscht ds Seelegänterli uftue
u chly Heiteri ihela; es geit neue nachhär oil ringer", lachet er

no u lat druuf der Böge us dene Saiten ume tanze, daß die

lüpfige Tön ds ganze Lehn bis obenuus gsüllt hei u die Lüt
vom Großätti bis zu de Großbuebe ganz z'Güggus morde si.

„So, jetz chunnt afange ds Buffert dra. Z'erscht wird es

abglouget, nachhär gspachtlet, grundiert u gflammiert; wenn es
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